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(57) Gegenstand der Erfindung ist ein Verkleidungs-
system zur Schallabsorption des schienengebundenen
Verkehrs, welches zwischen den Schienen (5) eingebau-
te Verkleidungselemente (2) aus dem Material Holzbeton
hat, welche sich auf den Schienenfuß stützen, Keilele-
mente (4) hat, welche die Verkleidungselemente (2) an
die Schienen (5) pressen, sowie Verkleidungselemente
(3) hat, die sich auf der Außenseite der Schiene (5) ab-

stützen. Das Verkleidungssystem Entsprechend der Er-
findung, gekennzeichnet dadurch, dass die Verklei-
dungselemente (2 und 3) Aussparungen (10 und 14) ha-
ben, um den Zugriff zu den Befestigungselementen der
Schiene (5) zu sichern, und eine angepasste Fläche (11
und 15) auf der den Schienen zugewendeten Seite ha-
ben.
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Beschreibung

[0001] Der Gegenstand der Erfindung ist ein Verklei-
dungssystem zur Schallabsorption des schienengebun-
denen Verkehrs, welches zwischen Gleis und Schienen
versetzt wird, und Verkleidungselemente aus Holzbeton
hat.
[0002] Weiteres ist Gegenstand der Erfindung die Art
und Weise in der diese Verkleidung verlegt wird.
[0003] Die Geräusche, die beim Betrieb von schienen-
gebundenen Verkehrsmitteln entstehen, haben eine um-
weltschädigende Wirkung und verursachen eine starke
Geräuschbelastung.
[0004] Es sind mehrere Verfahren zur Minderung der
durch den schienengebundenen Verkehr entstehenden
Geräusche bekannt. Die Patentschrift Nr. NL 9400910
beschreibt ein Lärmabsorptionssystem, geeignet für Ei-
senbahngleise dessen absorbierende Elemente die
Gleisbettung und die Schwellen in voller Breite verde-
cken. Die sich in die Schienenkammern hinein erstecken-
den, auf den schwellen aufliegenden Elemente sind mit
den zwischen Schiene und Element anzuordnenden Kei-
lelementen zu befestigen. Die auf der Seite angeordne-
ten Elemente stützen sich auf die Schwellen.
[0005] Die europäische Patentschrift Nr. EP0771907
beschreibt ein solches Verkleidungssystem, dessen Ele-
mente aus Holzbeton gefertigt sind. Die Abmessungen
der zwischen den Schienen und auf den Seiten ange-
ordneten Elemente sind in Richtung Gleisachse ver-
schieden. Die Ausbildung der Elemente entlang der Glei-
se ist mit Hilfe von Rippen und Kannten so gestaltet, dass
sie die Oberflache des Gleises verfolgen.
[0006] Das Veröffentlichungsschreiben Nr.
WI2005085529 beinhaltet den Bau eines "grünen Glei-
ses" mit geeigneten schallabsorbierenden Verkleidungs-
elementen. Die Verkleidung besteht aus solchen platten-
förmigen Elementen, die auf ihrer Oberfläche mit einer
für die Aufnahme von Wurzelwerk geeigneter Schicht
ausgestaltet sind. Die Verkleidungselemente zwischen
den Schienen überbrücken die Entfernung zwischen den
Schienensträngen in einer Weise, dass sie freitragend
sich nur auf die Schwellenstützen, die auf der Seite an-
geordneten Elemente stützen sich einerseits in der
Schienenkammer, anderseits auf einem Fundamentträ-
ger ab.
[0007] Die Veröffentlichungsschrift Nr.
KR2007013078 beschreibt ein solches lärmabsorbieren-
des Element, welches auf den Gleisen versetzt die Vib-
ration zwischen Schiene und Rad aufnimmt. Das Ele-
ment ist als Hohlkörper ausgebildet, und auf der oberen
Seite mit Rippen versehen.
[0008] Die Veröffentlichungsschrift Nr. DE3134473
zeigt eine Ausführung mit Stahlbetonplatten zur Schall-
absorption. Zwischen den Schienen und auf den Seiten
werden aus Filterbeton vorgefertigte Elemente verlegt,
deren Oberfläche zur Förderung der Schallabsorption in
einer Wellenform ausgebildet ist.
[0009] Der Nachteil aller geschilderten Lösungen ist,

dass ihre Errichtung zeit- und kostenaufwändig ist, und
einen nachträglichen Einbau nicht in jedem Fall ermög-
lichen.
[0010] Die Zielsetzung der vorliegenden Erfindung ist
es die Nachteile der bekannten Lösungen zu vermeiden,
die Elemente sind leicht und schnell einzubauen, in
Stand zu halten, und in jede mögliche Gleisausbildung
einzubauen.
[0011] Das Verkleidungssystem entsprechend der Er-
findung beruht auf der Erkenntnis, dass die Verlegung
der sich nach der Gleiskörperoberfläche richtenden Ver-
kleidung aus Holzbetonelementen gelöst, und dadurch
die entstehende Geräuschbelastung in großem Ausmaß
gemindert werden kann. So können im vielen Fällen auch
die die Umgebung störenden Lärmschutzwände mit dem
Verkleidungssystem entsprechend dieser Erfindung er-
setzt werden.
[0012] Die Zielsetzung entsprechend der Erfindung
wird mit einem solchen Verkleidungssystem verwirklicht,
welches Holzbetonelemente beinhaltet, die zwischen
Gleis und Schiene eingebaut werden, und dadurch ge-
kennzeichnet ist, dass zwischen den Schienen die sich
auf den Schienenfuß stützenden Elemente, mit einem
als Keil wirkenden Element angedrückt werden, so wie
mit Elementen ergänzt ist, welche sich auf die äußere
Seite der Schienen stützen.
[0013] In vorteilhafter Form des Verkleidungssystems
entsprechend der Erfindung hat das System in einer, von
der Außenseite der Schiene festgelegten Entfernung
Stützelemente, und die auf der Gleisaußenseite liegen-
den äußeren Verkleidungselementen liegen so auf der
Schiene und auf diesen Stützelementen.
[0014] In Vorteilhafter Form des Verkteidungssystems
entsprechend der Erfindung sind die Elemente mit ebe-
nen Flächen versehen. Weitere, vorteilhafte Ausführun-
gen des Systems sind mit Rippen in Richtung des Schie-
nenlaufes ausgestaltet, diese können eine Trapez- oder
Wellenform haben. Die Stützelemente sind mit Öffnun-
gen für das Ableiten des Wassers versehen.
[0015] In dem Verkleidungssystem entsprechend der
Erfindung sind die zwischen den Scheinen angeordneten
keilförmigen mittleren Elemente mit einer ebenen Ober-
fläche gestaltet und haben schräge Seiten parallel zu
den seitlich davon angeordneten Elementen.
[0016] Die Stärke der Verkleidungselemente liegt vor-
teilhafter Weise zwischen 120 und 170 mm, die Verklei-
dungselemente sind gegebenen Falls mit Befestigungs-
laschen versehen.
[0017] Bei einer weiteren vorteilhaften Form des Ver-
kleidungssystems entsprechend der Erfindung sind die
Elemente mit Bohrungen und Senkungen für die Aufnah-
me von den Verbindungselementen versehen.
[0018] In einer weiteren vorteilhafter Form entspre-
chend der Erfindung besitzen die Verkleidungselemente
eine Aussparung für die Bedienbarkeit der Niederhalte-
elemente der Schienen, und sind mit einer angepassten
Form auf der Seite zu den Schienen hin gestaltet.
[0019] Der Gegenstand der Erfindung ist des Weiteren
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die Versetzungsart des Verkleidungssystems, wo zur
Befestigung der seitlichen Verkleidungselemente ein
Band, geführt unter und zwischen den Schienen dient,
welches durch die Befestigungslaschen der Verklei-
dungselemente geführt wird, und bei der Gleismitte nach
dem Spannen der Bandenden mit einer selbstschließen-
denKlammer verbunden wird.
[0020] Eine andere vorteilhafte Verlegungsart ent-
sprechend der Erfindung ist eine Verbindung der Verklei-
dungselemente außerhalb und innerhalb der Schienen,
mit Hilfe von in entsprechende Bohrungen eingesetzten
U-förmigen Metallklammern, wobei in den Senkungen
der Bohrungen das Verbindungselement durch eine Ver-
schrauben befestigt wird, und diese Befestigung in der
Senkung mit einer wasserabweisenden Dichtmasse aus-
gefüllt wird, wo die U-förmigen Verbindungselemente mit
Gewinden versehen sind, und die Schraubverbindung in
den Senkungen mit einer Unterlagscheibe und einer
selbstsichernden Mutter gelöst ist.
[0021] Eine andere mögliche Verlegungsart ist das Er-
setzen der U-förmigen, mit Gewinde versehenen Klam-
mern durch ein Drahtseil, und zur Befestigung der bei-
derseitigen Verkleidungselemente wird das durch die
Bohrungen geführte Drahtseil auf der einen Seite mit ei-
ner Unterlagscheibe und einer Gewindeklemme, auf der
anderen Seite mit einer Klemmhülse befestigt. Die Bei-
spiele der Formgebung des Verkleidungssystems ent-
sprechend dieser Erfindung erklären wir mit Hilfe der bei-
gefügten Figuren detailliert wie folgt:

Fig.1: zeigt das Verkleidungssystem entsprechend
dieser Erfindung im eingebauten Zustand, im
Schnitt.
Fig.2: ist die perspektivische Darstellung der Stütz-
elemente des Verkleidungssystems laut Fig. 1.
Fig.3: ist die perspektivische Darstellung des Ver-
kleidungselementes außerhalb der Schienen
Fig.4: ist die perspektivische Darstellung des Ver-
kleidungselementes innerhalb der Schienen
Fig.5: ist die perspektivische Darstellung des Keile-
lementes des Verkleidungssystems
Fig.6: zeigt eine weitere Ausführungsart des außer-
halb der Schienen angeordneten Verkleidungsele-
mentes
Fig.7: zeigt eine weitere Ausführungsart des inner-
halb der Schienen angeordneten Verkleidungsele-
mentes
Fig.8: zeigt eine weitere Verlegungsart des Verklei-
dungssystems entsprechend dieser Erfindung
Fig.9: ist ein vergrößerter Ausschnitt der Fig. 8
Fig.10: zeigt eine weitere mögliche Verlegungsart
des Verkleidungssystems entsprechend dieser Er-
findung
Fig. 11: ist ein vergrößerter Ausschnitt der Fig. 10
Fig. 12: zeigt eine andere Befestigungsart der Ver-
legung des Verkleidungssystems entsprechend Fig.
10 in einem vergrößerten Ausschnitt

[0022] Das Verkleidungssystem entsprechend der Er-
findung wird auf einem Gleisdamm verlegt, von Schwelle
zu Schwelle, beziehungsweise außerhalb der Schienen
über die Schwellenenden hinaus.
[0023] In der Fig. 1 ist ein Verkleidungssystem mit Stüt-
zelementen zu sehen welches aus drei verschiedenen,
begehbaren, lärmabsorbierenden Elementen besteht,
wo zwischen den auf Schwellen 1 befestigten Schienen
5 Verkleidungselemente 2 und zwischen diesen das Kei-
lelement 4, und das Verkleidungselement 3 außerhalb
der Schienen 5 zu finden ist. Die Verkleidungselemente
2 zwischen den Schienen 5 stützen sich auf den Fuß der
Schiene 5 und das Keilelement 4 presst die Verklei-
dungselemente 2 in die Schienenkammer, das Verklei-
dungselement 3 außerhalb der Schienen 5 schließt sich
an den Schienenfuß an. Beim Verlegen des Systems ent-
sprechend dieser Erfindung - bei einem Neubau - stützen
sich die Verkleidungselemente 3 auf die mit den Schie-
nen 5 parallel laufenden Stützelementen 6 auf.
[0024] Die Fig. 2 zeigt die Ausbildung des Stützwand-
elementes 6 für die Verkleidungselemente 3 außerhalb
der Schienen (5), welches mit einerAufnahme 7 für das
Verkleidungselementes 3 und mit Öffnungen 8 zum Ab-
leiten des Wassers gestaltet ist. Bei nachträglichem Ein-
bau des Systems Entsprechend der Erfindung entfallen
die Stützelemente 6.
[0025] Die Fig. 3 zeigt die Ausführung der Verklei-
dungselemente 3 welche außerhalb der Schienen 5
und/oder zwischen Schiene 5 und Stützmauer 6 ange-
ordnet sind. Das Verkleidungselement 3 ist ein Element
mit gerippter Fläche 9 welches auf der Seite wo die Schie-
nen 5 befestigt werden mit entsprechenden Aussparun-
gen 10 versehen ist um die Zugänglichkeit zu der Schie-
nenbefestigung zu sichern, und auf der Seite zu der
Schiene 5 im Interesse einer besseren Auflage mit einer
angepassten Form 11 hergestellt ist. Auf der gegenüber-
liegenden Seite 12 stützt es sich auf dem Stützelement
6 auf. Die Stärke des Verkleidungselementes 3 ist vor-
teilhafter Weise 120 mm, kann aber auch davon abwei-
chend gebaut werden.
[0026] Die Fig. 4 zeigt das Verkleidungselement 2, wel-
ches zwischen den Schienen 5 angeordnet wird. Die
Oberfläche 13 des Verkleidungselementes 2 ist eben,
hat auf der zur Schiene 5 gerichteten Seite Aussparun-
gen 14 um die Zugänglichkeit zu den Befestigungsele-
menten der Schiene 5 zu sichern, und die Anschlussflä-
che zu der Schiene 5 hat eine angepasste Form 15.
[0027] In der Fig. 5 ist das Keilelement 4, welches zwi-
schen die Verkleidungselemente 2 im Raum zwischen
den Schienen 5 eingedrückt wird, wobei die obere Fläche
16 eben ist, und die sich an die Verkleidungselemente 2
anschließenden Flanken 17 die Keilwirkung durch ihre
schräge Ausbildung sichern.
[0028] Die Stärke der Verkleidungselemente 2 und der
Keilelemente 4 entsprechend Figuren 4 und 5 ist vorteil-
hafter Weise 120 mm, kann davon aber auch Abwei-
chend gestaltet werden. Die Verkleidungselemente 2
und 3 sowie das Keilelement 4 sind mit einer Presstech-

3 4 



EP 2 865 809 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

nologie aus mineralisiertem Holzspan und Zement, dem
sogenannten Holzbeton hergestellt, das Stützelement 6
ist aus Beton gefertigt.
[0029] Eine andere vorteilhafte Ausbildung der Ver-
kleidungselemente 2 und 3 und des Keilelementes 4 ist
in einer Stärke von 170 mm vorgesehen.
[0030] Das Versetzen des Verkleidungssystems mit
Stützmauern erfolgt entsprechend dem Folgenden:

Die inneren Verkleidungselemente 2 werden zwi-
schen den Schienen 5, zu der Innenseite der Schie-
nen auf die Schwellen 1 aufgelegt, auf beiden Seiten.
Danach wird zwischen den Verkleidungselementen
2 das Keilelement 4 so versetzt, dass die Keilflächen
17 die Verkleidungselemente 2 an ihren geformten
Flächen 15 berühren.Außerhalb des Schienenpaa-
res 5 wird in einer Entfernung von 40 cm eine Stüt-
zenreihe aus den Elementen 6 als Betonstützmauer
gebaut. Die Verkleidungselemente 3 werden dann
zwischen der Außenseite der Schienen 5 und der
Stützmauer eingebaut.

[0031] Den Einbau der Verkleidungselemente 3 be-
stimmen in jedem Fall die Gegebenheiten der Umge-
bung, in vielen Fällen gibt es keine Möglichkeit für den
Bau ein Stützmauer.
[0032] In diesen Fällen muss die Befestigung der Ver-
kleidungselemente 3 auf einer anderen Weise gelöst
werden.
[0033] Ein solches Verkleidungssystem, gebaut ohne
Stützmauer, ist auf der Fig. 8 zu sehen, diese Version
ermöglicht das Verlegen des Verkleidungssystems bei
bereits bestehenden Gleiskörpern auch nachträglich.
[0034] Bei einer solchen Verlegungsart - also auch
beim nachträglichen Verlegen - kann die Befestigung der
Verkleidungselemente 2 und 3 in verschiedener Weise
erfolgen.
[0035] In den Figuren 8 und 9 ist eine Befestigung mit
Umreifungsbändern dargestellt. Die Verkleidungsele-
mente 2 und 3 des Verkleidungssystems entsprechend
der Erfindung haben auf ihrer Unterseite Befestigungs-
ösen. Das Umreifungsband 20 wird unter der Schiene 5
durchgezogen, dann durch die Befestigungsösen 21 der
Verkleidungselemente 2 und 3 geführt, und dann wieder
unter den Schienen 5 zur Mitte des Gleiskörpers gezogen
wo die Enden des Umreifungsbandes 20 rechtwinklig zu
den Schienen 5 zusammengeführt und mit einer selbst-
schließenden, oder gepressten Klammer 22 zusammen-
gefügt werden. (siehe Fig. 9)
[0036] Im Falle des Verkleidungssystems entspre-
chend der Erfindung können die Verkleidungselemente
2 und 3 auch mit einer Metallklammer, mit Gewinden am
Ende verbunden werden. Diese Befestigungsart wird in
den Figuren 10 und 11 dargestellt. Bei dieser Befesti-
gungsart werden die Verkleidungselemente 2 und 3 mit
einer unter der Schiene 5 durchgeschobenen und dann
in Montageposition gedrehten Metallklammer 23 verbun-
den, auf die Verkleidungselemente 2 und 3 mit Hilfe der

werkseitig angefertigten Bohrungen 24 und 25 aufge-
setzt werden, dann wird die Befestigung in den Senkun-
gen der Verkleidungselemente 2 und 3 mit Hilfe von Un-
terlagseheiben 28 und. Sperrmuttern 29 durchgeführt.
Danach werden die Senkungen 26 und 27 mit einer was-
serabweisenden Dichtmasse geschlossen. Der Durch-
messer der verendeten Metallklammer ist in der vorteil-
hafter Weise 10 mm.
[0037] Eine ähnliche Befestigungsart ist auf der Figur
12 zu sehen, wo die Verkleidungselemente 2 und 3 des
Verkleidungssystems unter der Schiene 5 mit einem
Drahtseil 30, welches durch die werkseitig gefertigten
Bohrungen 24 und 25 der Verkleidungselemente 2 und
3 geführt ist, verbunden werden. Das eine Ende des
Drahtseiles 30 wird mit einer Unterlagscheibe 31 und ei-
ner Gewindeklemmhülse 32 befestigt, das andere Ende
wird ebenfalls durch eine Unterlagscheibe 31 geführt und
dann mit einer aufgepressten Hülse 32 fixiert. Die Sen-
kungen 26 und 27 welche die Befestigungen des Draht-
seiles aufnehmen, werden mit einer wasserabweisenden
Dichtmasse verschlossen.
[0038] Vorteile des Verkleidungssystems entspre-
chend der Erfindung:

- hervorragende akustische Eigenschaften
- eine bedeutende Minderung des Geräusches-wel-

ches die Räder, sowie die Berührung der Räder mit
den Schienen erzeugen - bei der Durchfahrt von Zü-
gen.

- Minderung der Geräusche, welche durch die Vibra-
tion der Schwellenbefestigungselemente entstehen

- Kann bei jeder schienengebundenen Verkehrsart
eingesetzt werden

- Die Lösung ist umweltfreundlich
- Das Errichten und auch das nachträgliche Versetzen

ist einfach und schnell auszuführen
- Die Instandhaltung, Reinigung, Instandsetzungsar-

beiten sind schnell und einfach durchzuführen.
- Das Ableiten des Wassers ist gesichert.

Verzeichnis der Bezugsnummern

[0039]

1 Schwelle
2 Verkleidungselement
3 Verkleidungselement
4 Keilelement
5 Schiene
6 Stützelement
7 Aufnahme
8 Öffnung
9 Rippe
10 Aussparung
11 angepasste Fläche
12 Oberfläche
13 Rippe
14 Aussparung
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15 angepasste Fläche
16 Fläche
17 Fläche
18 Bohrung
19 Bohrung
20 Umreifungsband
21 Befestigungsöse
22 Bandklammer
23 Klammer
24 Bohrung
25 Bohrung
26 Senkung
27 Senkung
28 Unterlagscheibe
29 Mutter
30 Drahtseil
31 Unterlagscheibe
32 Spannhülse
33 Presshülse

Patentansprüche

1. Verkleidungssystem zur Schallabsorption beim
schienengebundenen Verkehr, welches Holzbeton-
verkleidungselemente (2 und 3) hat, die zwischen
die Schienen (5) verlegt werden, und diese Verklei-
dungselemente (2 und 3) durch ein Keilelement aus
Holzbeton (4) an die Schienen (5) gepresst werden,
sowie weitere Verkleidungselemente (3) aus Holz-
beton, welche außerhalb der Schienen (5) versetzt
werden, gekennzeichnet dadurch, dass die Ver-
kleidungselemente (2 und 3) mit Aussparungen (10
und 14) für den freien Zugriff zur Schienenbefesti-
gung, und mit Passflächen (11 und 15) auf ihrer, der
Schiene (5) zugewendeten Seite versehen sind.

2. Verkleidungssystem nach Anspruch 1 gekenn-
zeichnet dadurch, dass außerhalb der Schienen
(5) in einem bestimmten Abstand eine Stützwand in
den Gleisunterbau versetzt ist, auf dessen Elemente
(6) und auf die Außenseite der Schiene (5) sich die
Verkleidungselemente (3) stützen.

3. Verkleidungssystem nach Anspruch 1 oder 2, ge-
kennzeichnet dadurch, dass die Stützwandele-
mente (6) des Systems mit Öffnungen (8) zum ab-
führen des Wassers versehen sind.

4. Verkleidungssystem nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Verklei-
dungselemente (2 und 3) eine ebene Oberfläche (9
und 13) haben.

5. Verkleidungssystem nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Verklei-
dungselemente (2 und 3) mit trapezförmigen Rippen
(18 und 19) auf ihren Oberflächen, parallel zu den

Schienen (5) angeordnet ausgeführt wurden.

6. Verkleidungssystem nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass sie Verklei-
dungselemente (2 und 3) mit wellenförmigen Rippen
auf ihren Oberflächen, parallel zu den Schienen (5)
angeordnet ausgeführt wurden.

7. Verkleidungssystem nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Verklei-
dungselemente (2) zwischen den Schienen (5) mit
Keilelementen (4) ergänzt sind, die eine ebene Ober-
fläche haben.

8. Verkleidungssystem nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Elemente
(2 und 3) gegebenenfalls mit Befestigungslaschen
(21) versehen sind.

9. Verkleidungssystem nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Verklei-
dungselemente (2 und 3) mit Bohrungen (24 und 25)
und Senkungen (26 und 27) für die Aufnahme von
Befestigungselementen versehen sind.

10. Verfahren zur Verlegung des Verkleidungssystems
laut Anspruch 1, gekennzeichnet dadurch, dass
für die Befestigung der außerhalb der Schienen (5)
angeordneten Verkleidungselemente (3) ein Umrei-
fungsband (20) unter den Schienen (5) durchgezo-
gen und durch die Befestigungsösen (21) der Ver-
kleidungselemente (3) geführt ist, dann das Umrei-
fungsband (20) unter der Schiene zur Mitte des Glei-
ses geführt wird, wo die Enden des Umreifungsban-
des (20) angezogen und mit einer selbstschließen-
den Klammer zusammengefügt sind.

11. Verfahren zur Verlegung des Verkleidungssystems
laut Anspruch 1, gekennzeichnet dadurch, dass
die Verkleidungselemente (2 und 3) zwischen den
Schienen (5) und außerhalb dieser mit Hilfe der
werkseitig gefertigten Bohrungen (24 und 25) in den
Verkleidungselementen (2 und 3), durch U-förmige
Elemente (23) gehalten werden, in dem diese durch
die Verkleidungselemente (2 und 3) geführt sind und
die Verbindung mittels der in den Senkungen (26
und 27) angebrachten Befestigungselemente (28
Unterlagscheibe und 28 selbstsichernde Mutter-
schraube) entsteht, und die Senkungen (26 und 27)
mit einer wasserabweisenden Dichtmasse ausge-
füllt werden.

12. Verfahren zur Verlegung des Verkleidungssystems
laut Anspruch 13, gekennzeichnet dadurch, dass
als U-förmiges Verbindungselement ein Drahtseil
(30) verwendet wird, und die Befestigung der Ver-
kleidungselemente (2 und 3) an den Enden durch
Unterlagscheiben (31) undeiner Gewindespannhül-
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se (32) und durch eine Presshülse (33) erreicht wird.
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